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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

In dem amerikanischen Staate Maryland kommt der Fisch- oder Seeadler
sehr zahlreich vor. Dieser Raubvogel nistet dort aber gewöhnlich nicht
auf hohen Bäumen, sondern auf elektrischen Hochspannungsmasten.

Ein Riesenfaß.
In Frauenfeld hat ein Küfer einen Riesenbottich erstellt. Drei Mann haben eine

ganze Woche lang daran arbeiten müssen. Das Faß ist fast 5 Meter hoch und hat
einen Inhalt von 40 000 Liter. Es ist für die Mosterei in Märwil zur Aufnahme von
Obstessig bestimmt. Da es im Thurgau für den Transport eines so großen Faß-
gebindes keinen Wagen gibt, muß das Faß nach der Fertigerstellung wieder ab-
montiert und erst in Märwil wieder aufgestellt werden. Der Obstessig ist ein Pro-
dukt aus guten Schweizer Aepfeln und Birnen. Der Obstsaft wird durch Umwand-
lung des Alkohols in Essigsäure zu Obstessig übergeführt. Dieser Essig ist ange-
nehmer und zuträglicher als Essig, der aus chemischen Substanzen hergestellt wird
und ist auch billiger als der Weinessig. In der Schweiz werden jedes Jahr um 15 Mil-
lionen Liter Essig verbraucht, Obstessig über eine Million Liter.

ZieZe ZfoWer/
F r i t z 1 i (an den Fingern abzählend) :

«2 vorderi, 2 hinteri, 2 rechti und 2 linki;
das macht 8 Bei!, Fräulein Meier.»

Ihr wißt, daß es Vögel gibt, die ihre Nester mit Vor-
liebe nicht auf Bäumen, sondern irgendwo in einem ver-
steckten Winkel eines Hauses bauen. Die Schwalbe ist so
ein Sonderling. Ich sah einmal ein Schwalbennest zwi-
sehen dem Rahmen eines Fensterladens und der Haus-
mauer eingeklerfimt. Und eine Schwalbe suchte sich gar
einen alten Holzschuh auf dem Estrich eines Bauern-
hauses als Wohnstätte aus. Daß aber Vögel auf eiek-
trischen Hochspannungsmasten zu nisten pflegen, das
sieht man bei uns nicht, wohl aber in Amerika im Staate
Maryland. Da werden die elektrischen Masten von Fisch-
adlern bewohnt. Dieser Raubvogel schleppt Holzprügel,
Zweige, Stroh und Moos zusammen und baut sich dar-
aus ein großes Nest. Den Elektrizitätswerken in Mary-
land ist das gar nicht angenehm. Wie leicht kann so ein
schweres Nest Störungen verursachen. Wenn man dem
Fischadler nur befehlen könnte, seinen Horst, wie sich

gebührt, auf einem hohen Baum zu erstellen! Schließlich

blieb nichts anderes übrig, als für die hartnäckigen Tiere
extra hohe Pfähle neben den richtigen Masten zu er-
richten, damit sie auf die Pfähle übersiedelten.

Der Fisch- oder Seeadler ist neben dem Fischotter der
größte Feind der Fische. Da kreist er langsam über der
Wasserfläche und äugt mit scharfem Blick nach den Fi-
sehen im Wasser. Pfeilschnell stürzt er sich auf ein Opfer,
taucht unter Wasser und gräbt ihm die scharfen Kral-
len in den Rücken, daß es nicht mehr loskommt. Nicht
umsonst wird der Fischadler auch «die eiserne Kralle» ge-
nannt. Dann fliegt der Raubvogel mit dem Fisch durch
die Lüfte und verzehrt ihn in seinem Horst. Doch wehe,
wenn der Fisch zu groß und zu schwer ist, daß ihn der
Adler nicht fortzuschleppen vermag. Da kann es ge-
schehen, daß der Fisch den eingehackten Räuber mit in
die Tiefe reißt und ihn so ertränkt.

Viele Grüße von eurem
Unggle Redakte r.

Wie nimmt man das Geldstück weg?
Hier ist die Auflösung des Kunststückes. Wer hat es erraten?
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